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MOLKE

Eine Trinkkur in
einem der berühmten
Molkenkurorte Gais,
Heiden, Ischgl oder
Kreuth oder bei sich
zu Hause: Das Mittel,
um den Körper in
Schwung zu bringen.

Facetten eines alten Heilmittels
Schon Hippokrates, der Urvater der wissenschaftlichen Heil-
künde, kannte und schätzte die Molke. Während des Mittel-

alters geriet sie jedoch in Vergessenheit, und erst
Mitte des 18. Jahrhunderts wurde sie als Nah-

rungs- und vor allem Heilmittel wiederentdeckt -
um nach einer kurzen, aber heftigen Blüte erneut
der Vergessenheit anheimzufallen. Seit einigen
Jahrzehnten hat sich die Molke ihren Platz als
wirksames natürliches Heilmittel bei Verdauungs-
beschwerden und verschiedenen anderen Stoff-
Wechselstörungen definitiv erkämpft.

^Jjj Schotte, Sirte, Milchserum oder Molke heisst das Rest-

produkt, das bei der Käseherstellung anfällt: Ein milchig-
wässriger Saft, der es in sich hat. Der im 18. Jahrhundert
berühmte Schweizer Arzt Tissot schrieb dazu: «ZWe Afo/-
&ezz smz/ zrege« c/er öcrawöfcw TJestawz/fez/e z/er 5Ziffer
zzzzz/ z/es KzZses (zzzzz/ r/es Z/egers), zzzzz/ zeez7 s/e r/er zezzs-

serz'cöfe 77?ez7 r/er Mz7c7> sz'zzz/, z'/zre 5zf/z zzzzz/ zz/f z/rrezz

//zzfferezzf/zzz/fezz, z/zzs zz//erge/z'zzz/esfe zzerz/zzzzzzezzz/e zzzzz/

z/zzs zz//erge/zzzz/esfe zzzzz/ zzzzzcMzgsfe erö/Jzzezzz/e M/ffe/.» Auch J. H.

Heim, Verfasser eines 1844 erschienenen «Mo/fcezz-ßz/c/z/ezzzs»,

konnte sich kaum zurückhalten: Gleich seitenweise zählt er inner-
liehe und äusserliche Heilanwendungen der «Sennaschotta» auf.
Noch erstaunlicher ist, dass sich daran seit den grossen Zeiten des
Molkentourismus im Appenzellerland im letzten und vorletzten Jahr-
hundert nur wenig geändert hat. Auch die Herstellung der Molke ist
mehr oder weniger dieselbe geblieben.

ytucb rfie A Fogef-üTiir
basiert ««/" rfew ifei/-
fera/Zew rfer Afoffee
Zese/i Sie rfaz« rfns ß«cb
<rö/j? A VoGrz-ße/z» orfer
rfen neuen «-G£StflVD//£/rs-

vew A FoGrr».
ßeirfe ßiieber sinrf
erßrf/Zficf; be/in Verfag
A Veigef — bitte benutzen
Sie rfen ßiicberbesZeff-
schein am //e/Zenrfe.

Kurmolke: So wird sie gemolken
Der Rohstoff der Molke ist die frische Milch. Während des Käsungs-

prozesses gerinnt das Milcheiweiss zu Klumpen, die vom Käser mit
der Harfe zerteilt werden. Danach wird das Milcheiweiss - aus dem
später Käse wird - mit einem grossen Tuch eingefangen. Zurück
bleibt eine helle, gelblichgrüne Flüssigkeit: die süsse Molke. Sie wird
mit ausgewählten Bakterienkulturen milchsauer vergoren und mit
rechtsdrehender L(+>Milchsäure angereichert. Um daraus die natür-
liehen Molkenprodukte zu machen, die heute im Handel sind, wird
die vergorene Molke enteiweisst und schonend unter Vakuum auf-
konzentriert. Sie enthält nun weniger Eiweiss als Milch und besitzt
all die Inhaltsstoffe, deren bewährte Heilwirkung den Ruf der Molke
ausmachen: Vitamin B (Riboflavin), Kalzium, Phosphor, Immuno-
globuline, Eisen, Milchzucker und, in etwas konzentrierter Form,
Orotsäure. In einem Kilo Molkepulver sind insgesamt 6l Gramm
Mineralsalze enthalten, aber keine Stoffe, wie z.B. Kasein und
Butterfett, die der Körper nur schwer verarbeiten kann.
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Wundermittel für die Gesundheit, Wohltat für die Haut
Als Trinkkur steht die Molke in einer jahrhundertealten Tradition. Sie

entschlackt den Körper und sorgt für ein gesundes Darmklima.
Gleichzeitig entlastet sie, dank der Orot- und vor allem der rechts-
drehenden L(+)-Milchsäure, Darm und Leber, verbessert die Wasser-

ausscheidung und trägt dazu bei, erhöhte Blutdruckwerte zu nor-
malisieren. Die rechtsdrehende Milchsäure kommt nicht nur in der
Molke, sondern auch in anderen sauer vergorenen Milchprodukten
wie Joghurt (s. auch Seite 11/12), Dickmilch, Kefir, Butter- §g

milch sowie in Sauerkraut, vergorenem Gemüse oder
Molkosan vor. Sie vereinigt sich im Darm mit anderen nütz-
liehen Bakterien und besitzt desinfizierende Eigenschaften.
Durch ihre positive Wirkung auf die Darmflora und den
Stoffwechsel stärkt die Milchsäure unser gesamtes Immun-
system. Die feinsäuerlich schmeckende Molke eignet sich
sowohl zu einer Trinkkur als Unterstützung einer Diät wie
auch als gesunder Durstlöscher für die ganze Familie.

Auch als Kurbad ist die Molke ein kleines Wundermittel. Bei Haut-
krankheiten, juckenden Ausschlägen, Flechten und Ekzemen hat sie
sich immer wieder bewährt. Um Hautunreinheiten sowie Fusspilz zu
beseitigen, kann man die Stellen mit einem mit Molke getränkten
Wattebausch betupfen. Bei chronischen Katarrhen, Hals- und Man-

delentziindungen hilft es, Rachen und Mandeln regelmässig mit
einem in Molke getauchten Haarpinselchen zu bestreichen oder zu
gurgeln. Mit wenig Wasser zu einer Paste angerührt, eignet sich das

Molke-Pulver auch für eine Gesichtspackung. Die gesunde Haut be-

dankt sich dafür mit einem strahlenden Aussehen. Die Paste auf das

Gesicht auftragen und nach wenigen Minuten mit lauwarmem Was-

ser abwaschen.

AcMwwg: Bei allen Vorteilen im Zusammenhang mit der Molke
ist eine Einschränkung zu beachten: Für Menschen mit einer Milch-
Zuckerempfindlichkeit ist Milchserum nicht geeignet. • CU

Molke ist ein natürlich-
milder, hautfreund-
licher Badezusatz und
eine ideale Paste für
eine sanfte Gesichts-
maske.

Molke für Gesundheit und Schönheit
Es gibt eine ganze Reihe von Molkenpro-
dukten, die sich für eine Vielzahl von An-
Wendungen eignen. Neben dem bekann-
ten Molkosan von A.Vogel, dem natür-
liehen, eiweiss- und fettfreien Molken-
konzentrat, sind insbesondere die von
der Firma Biokosma vertriebenen Enirex
Molke-Produkte zu erwähnen. Molkosan
ist durch seinen Gehalt an rechtsdrehen-
der L(+)-MiIchsäure und an lebenswichti-
gen Mineralstoffen besonders wertvoll
für die Verdauung und besitzt auch eine

stark desinfizierende Wirkung, die die
Bildung von Schimmelpilzen (z. B. derge-
fürchteten Candida albicans) verhindern.

Die Enirex-Trinkmolke gibt es in den
Geschmacksvarianten Vanille, Schokola-
de und Erdbeer. Das getrocknete Serum
der Milch gibt es auch als Seramo Molke-
Trinkkur sowie - als Badezusatz - als Se-

ramoMolke-Kurbad. Molkosansowiedie
Enirex- und Seramo-Produkte von Bio-
kosma sind in Reformhäusern, Naturkost-
läden und allen Apotheken erhältlich.
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